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Schülerinnen der Wilhelm-Olbers-Schule schreiben ihren eigenen Krimi / Unterstützung von Osman Engin 
VON SILVIA PUCYK 

Bremen. Blut muss fließen. Sehr viel Blut. 
Das ist jedenfalls die Vorstellung der Schü­
lerin Alida Foot und ihren Mitschülerin­
nen. Die 15-jährige Alida schreibt mit zwölf 
weiteren Schülerinnen an einem Krimi. 
"Meine Gruppe ist für die brutalen Ideen 
zuständig. Für Psychopathen und so", er­
zählt sie. Mit zwei weiteren Schülerinnen 
sitzt sie hinter einem Laptop und tippt in 
die Tasten. Der Titel des Romans bleibt ge­
heim. Nur so viel wird verraten: Die Ge­
schichte spielt in Irland und erzählt von 
einem Mörder, der von inneren Stimmen 
gejagt wird. 

Die Schülerinnen nehmen an der zwei­
ten Runde des Projekts" Schulhausroman " 
teil, eine Idee des Literaturhauses Bremen. 
"In der Schweiz gibt es das Projekt schon 
lange. Wir haben es nach Bremen geholt", 
erzählt Geschäftsführerin Heike Müller. 
Das Besondere: Die Schülerinnen schrei­
ben nicht einfach so einen Roman. Sie be­
kommen Hilfe von einem Profi. In diesem 
Fall ist es der deutsch-türkische Autor und 
Satiriker Osman Engin, bekannt durch Bei­
träge im Satiremagazin Titanic oder der 
Taz. "Ich habe großen Spaß daran, mit 
Schülern zusammenzuarbeiten. In diesem 
Alter kann man Jugendliche noch für lite­
ratur begeistern", sagt der Literaturpreis­
träger . Warum es in dem Roman der Schüle­
rinnen besonders brutal zugeht, vermag er 
nicht zu erklären. "Das scheint der Zeit­
geist zu sein" , sagt er. 

Beim Schreiben des Krimis geht es Engin 
vor allem darum, den Schülerinnen nicht 
zu sehr hineinzureden. "Sie sind sehr krea­
tiv. Ich halte mich mit Ratschlägen zurück 
und lasse ihnen freien Lauf." Lediglich bei 
Schreibblockaden erhalten die Jugendli­
chen Tipps vom Profi. Aber die kommen sel­
ten vor. "Die Schülerinnen sind sehr moti­
viert. Sie arbeiten freiwillig die Pause 
durch", berichtet Lehrerin Eva Laux von 
der Wilhelm-Olbers-Schule. Seit Herbst 
vergangenen Jahres betreut sie jeden Don­
nerstag für drei Schulstunden die Projekt­
gruppe. Bei ihren Schülerinnen nimmt sie 
Fortschritte wahr. "Die sprachlichen Aus­
drücke werden ausgefeilter. Sie können 
besser argumentieren", berichtet die 
32-Jährige. 

Auch Alida fühlt sich selbstbewusster, 
seit sie an dem Projekt teilnimmt. "Ich 
kann jetzt viel besser Texte schreiben und 
formulieren", sagt sie. Besonders freut sie 
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sich darüber, dass ihre Familie ihr den Rü­
cken stärkt. "Meine Eltern und Freunde 
sind sehr stolz auf mich, dass ich an diesem 
Roman mitschreibe. " Dass es sich hierbei 
um eine große Gruppenarbeit handelt, 
stört sie nicht. "Jeder von uns hat eine gute 
Idee. Wir einigen uns auf die Beste und tei­
len die Kapitel untereinander auf. Ich mag 
es, mit vielen anderen an dem Buch zu 
schreiben. " 

Jungs gibt es in der Projektgruppe nicht. 
"Die interessieren sich für Fußball und In­
formatik", sagt Ezo Bezenk, die ebenfalls 
an dem Schreibprojekt teilnimmt. Bei der 
ersten Runde des Projekts mit dem Bremer 
Siam-Poeten Bas Böttcher als Schreib-Profi 
an einer Schule in Gröpelingen waren auch 
Jungs dabei. Die Schüler schrieben damals 
ihren Roman über Promis in der Glitzer­
welt. "Die Schüler brauchten besondere 
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Förderung. Unser Projekt hat ihnen gehol­
fen, sich sicherer in der deutschen Sprache 
zu fühlen" , berichtet Müller. 

Bremer Schulen können sich beim Litera­
turhaus für das Projekt bewerben. Es rich­
tet sich an Jugendliche der siebten bis 
neunten Klassen. Finanziert wird es allein 
durch Spenden. Das Start kap i tal kam von 
der Bremer Stiftung "Gib Bildung eine 
Chance". In der nächsten Runde wird 
unter anderem die Bremer Oberschule an 
der Schaumburger Straße teilnehmen. 

Im Juni soll der Kriminalroman der Schü­
lerinnen aus der Wilhelm-Olbers-Schule 
im Bremer Carl-Schünemann -Verlag veröf­
fentlicht werden. Die Jugendlichen wer­
den dann in der Bibliothek einem Publi­
kum aus ihrem Roman vorlesen. Außerdem 
werden sie im Bremer Funkhaus ihr Buch 
vorstellen. Bis dahin soll noch viel Blut im 
Krimi fließen. Einige der Schülerinnen den­
ken mittlerweile gar nicht mehr ans Aufhö­
ren. "Ich kann mir vorstellen, dass ich spä­
ter beruflich als Autor arbeite und Bücher 
schreibe" , sagt Alida. Die Schülerinnen ha­
ben das Ende ihres Krimis ganz bewusst of­
fen gehalten. Fortsetzung folgt. 


